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Aktuell befinden sich die innerstädtischen Planungen sowohl für die Durchbindung zwi-

schen Hauptbahnhof und Mühlkreisbahnhof als auch für die Anbindung vom Nahver-

kehrsknoten Urfahr - Ost bis Auhof in der Phase der Einreichplanung. Nach derzeitigem 

Planungsstand geht man von einem Baustart (bauvorbereitende Maßnahmen wie Lei-

tungsverlegungen) ab 2028 aus, eine Inbetriebnahme wird weiterhin 2032 angestrebt. Die 

bisherigen Planungsergebnisse werden in den nächsten Monaten weiter bis zur Baureife 

vertieft. Insbesondere der Trassenabschnitt entlang des Hochwasserschutzdamms war 

in den vergangenen Monaten Gegenstand intensiver Planungen, Untersuchungen und 

Abstimmungen zwischen verschiedenen Fachabteilungen und Gebietskörperschaften. 

Nach einer breit angelegten Variantenuntersuchung und in enger Abstimmung mit den 

Fachabteilungen des Landes und der Stadt Linz konnte man sich auf eine Bestvariante 

einigen, die nicht nur die ökologisch verträglichste, sondern auch die kostensparendste 

ist. Zwischen dem 19. und 21. November, jeweils von 15:00 bis 19:00 Uhr, lädt das Land 

Oberösterreich zu einer Projektausstellung ins Kunstmuseum Lentos ein. Diese bietet 

Interessierten sowie Anrainerinnen und Anrainern die Möglichkeit sich über das Projekt 

zu informieren und mit den Projektplanerinnen und -planern direkt ins Gespräch zu kom-

men.  

 

Mit voraussichtlich knapp 40.000 Fahrgästen pro Werktag wird die Regional-Stadtbahn Linz zu 

einer neuen Hauptschlagader des Öffentlichen Verkehrs im Ballungsraum Linz und darüber hin-

aus. Durch die schnelle, umsteigefreie und bequeme Verbindung von Region und Stadt wird sie 

nicht nur den Industrie- und Bildungsstandort stärken, sondern auch die Lebensqualität der Men-

schen deutlich verbessern. Das Projekt ist von generationsübergreifender Bedeutung, wird die 

Stausituation in und um Linz sowie vom Mühlviertel kommend maßgeblich entschärfen und neue 

Arbeitsplätze schaffen. Kurzum: mit diesem Projekt setzt das Land Oberösterreich einen Mei-

lenstein zur Verbesserung der Mobilität und Lebensqualität der Menschen in der Region. 

 

Während politisch zwischen Bund, Land und Stadt die Finanzierung der Regional-Stadtbahn 

Linz verhandelt wurde und alle Maßnahmen getroffen wurden, um die für so ein Jahrhundert-

projekt notwendigen finanziellen Mittel bereitzustellen, liefen im Hintergrund die Planungen un-

entwegt weiter, damit der angestrebte Baustart 2028 eingehalten werden kann.  
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Mit der Verlängerung der Mühlkreisbahn bis zum Hauptbahnhof (S6) und der Neubaustrecke 

von Linz-Auhof (Universität) zum Nahverkehrsknoten Urfahr-Ost und weiter zum Hauptbahnhof 

(S7) samt Durchbindung zur Linzer Lokalbahn (LILO) werden in Linz wichtige neue Schienen-

verbindungen geschaffen und damit zwei neue S-Bahn-Linien entstehen. Durch die Integration 

von Bestandsstrecken (Mühlkreisbahn und LILO) in das Regional-Stadtbahn Linz - System wer-

den diese Strecken deutlich attraktiver für Fahrgäste. Die Mühlkreisbahn, die derzeit einen In-

selbetrieb darstellt und am Mühlkreisbahnhof endet, wird durch die Regional-Stadtbahn Linz bis 

zum Linzer Hauptbahnhof im Endausbau durchgebunden.  

Mit der Realisierung des derzeit in Planung befindlichen Abschnitts Hauptbahnhof - Mühlkreis-

bahnhof wird der erste Schritt zu dieser Durchbindung der Mühlkreisbahn gesetzt. Damit die 

Mühlkreisbahn schließlich voll in das System der Regional-Stadtbahn integriert werden kann, 

sind noch weitere Adaptionen sowie Modernisierungsmaßnahmen entlang der Trasse (z.B. 

Elektrifizierung) und des Mühlkreisbahnhofes notwendig. Derzeit befindet sich das Bahnhofsa-

real und die Mühlkreisbahn im Besitz der ÖBB. Mit der Einbindung der Mühlkreisbahn in das 

Regional-Stadtbahn-System erfährt diese eine wesentliche Aufwertung. 

Darüber hinaus wird auch die Nord-Süd-Straßenbahnachse in Linz entlastet. Die Stadt Linz pro-

fitiert auf vielfältige Weise von der Regional-Stadtbahn Linz. Das neue und moderne Verkehrs-

angebot wird nicht nur die Mobilität der Bürgerinnen und Bürger verbessern, indem es eine 

schnelle, zuverlässige und umweltfreundliche Alternative zum Individualverkehr bietet, sondern 

fördert auch die wirtschaftliche Entwicklung der Region. So wird die Regional-Stadtbahn Linz 

den Zugang zu Arbeitsplätzen, Bildungseinrichtungen und Freizeitangeboten wesentlich ver-

bessern.  

 

„Die Regional-Stadtbahn Linz ist ein Quantensprung für die Mobilität in Oberösterreich. Sie 

bringt die Menschen schnell, sicher und umweltfreundlich ans Ziel und verbindet Stadt und Re-

gion enger als je zuvor – im ersten Schritt vom Hauptbahnhof bis zum Mühlkreisbahnhof und 

zur JKU und dann weiter bis ins Mühlviertel. Damit entlasten wir nicht nur die Straßen, sondern 

schaffen auch neue Perspektiven für Arbeitsplätze, Betriebe und unsere Bildungsstandorte. Die 

Regional-Stadtbahn ist ein Zukunftsprojekt, das Oberösterreich in puncto Lebensqualität, Kli-

maschutz, Wirtschafts- und Innovationsstärke gleichermaßen weiterentwickelt“, so Landes-

hauptmann Thomas Stelzer.  
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„Was lange währt, wird endlich gut. Nach gut 30 Jahren der Ungewissheit, in denen verschie-

dene Projekte immer wieder zur Diskussion gestanden sind, kommt mit der Regional-Stadtbahn 

Linz endlich ein Projekt in Umsetzung, das viele Menschen seit Jahrzehnten fordern. Bei der 

Realisierung der Regional-Stadtbahn Linz handelt es sich um nichts weniger als um einen Mei-

lenstein für die Mobilität in Oberösterreich. Mit der Durchbindung der S6 zwischen Hauptbahnhof 

und Mühlkreisbahnhof realisieren wir den seit jeher notwendigen Lückenschluss und machen 

aus der Mühlkreisbahn eine echte Alternative zum Individualverkehr. Durch die Neubaustrecke 

Richtung Auhof erschließen wir Regionen, die bisher noch unzureichend von öffentlichen Ver-

kehrsmitteln erschlossen sind und schaffen die Voraussetzungen für die Verlängerung des 

Stadtbahn-Systems Richtung Gallneukirchen und Pregarten“, erklärt Landesrat für Mobilität 

und Infrastruktur Günther Steinkellner, der im selben Atemzug die hohe Komplexität des 

Projekts betont. „Die Regional-Stadtbahn Linz ist ein Infrastrukturprojekt mit vielen beteiligten 

Behörden, Gebietskörperschaften und Partnern. Bevor auch nur ein Meter Schiene gelegt wird, 

bedarf es intensiver Abstimmungen und Gespräche zwischen dem Planungsteam, dem Land 

OÖ, der Stadt Linz und sonstigen Projektbeteiligten. Es freut mich besonders, dass in Oberös-

terreich bei diesem Projekt alle politischen Vertreter und Stakeholder an einem Strang ziehen 

und damit die Planungen zügig voranschreiten“, so Steinkellner weiter.  

 

„Die Regional-Stadtbahn Linz bringt spürbare Verbesserungen für den Alltag der Menschen in 

unserer Stadt. Sie entlastet die überlastete Nord-Süd-Achse, verbindet Wohngebiete direkt mit 

Schulen, der Universität und Arbeitsplätzen und bietet eine umweltfreundliche Alternative zum 

Auto. So gewinnen tausende Pendlerinnen und Pendler täglich Zeit, und gleichzeitig leisten wir 

einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz. Für mich ist entscheidend: Diese Stadtbahn macht Linz 

nicht nur mobiler, sondern auch lebenswerter“, erklärt der Linzer Bürgermeister Dietmar 

Prammer 

 

Aktueller Planungstand Regional-Stadtbahn Linz 

Seit Jahresbeginn 2022 plant das Team der Schiene OÖ gemeinsam mit zwei der renommier-

testen Ingenieurbüros Österreichs, ILF Consulting Engineers und Schimetta Consult Ziviltech-

niker , die Umsetzung des größten Infrastrukturprojekts Oberösterreichs. 
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Die Planungsarbeiten im Vorprojekt im innerstädtischen Abschnitt der Regional-Stadtbahn Linz 

sind mittlerweile abgeschlossen. Im Rahmen des Vorprojekts wurde die grundsätzlich techni-

sche Machbarkeit untersucht und bestätigt, Umsetzungsvarianten geprüft sowie Abstimmungen 

mit verschiedenen Behörden und Gebietskörperschaften durchgeführt. Die Planungstätigkeiten 

umfassten beispielsweise die Gleistrassierung, Haltestellenplanungen, die Planung von ver-

schiedenen Bauwerken wie Tunnel, Stützmauern, Brücken und die Erstellung eines Tunnelsi-

cherheitskonzepts. Des Weiteren wurden bereits im Vorprojekt Aspekte wie Lärm, Erschütte-

rungen, Grundwasser und andere Auswirkungen auf Mensch und Umwelt berücksichtigt. 

Derzeit laufen die Planungen für das Einreichprojekt für beide innerstädtischen Abschnitte 

(Hauptbahnhof - Mühlkreisbahnhof und Nahverkehrsknoten Urfahr-Ost – Auhof). In dieser Pro-

jektphase werden die Planungen weiter vertieft und bis zur Baureife entwickelt. Teil dieser Ar-

beiten sind neben der technischen Planung u.a. die Erstellung von Gutachten für unterschiedli-

che, sowohl die technische Ausführung als auch die Auswirkungen auf Mensch und Umwelt 

betreffenden Aspekte. Das Einreichprojekt ist darüber hinaus Grundlage für die noch durchzu-

führenden Genehmigungsverfahren, die bei den entsprechenden Behörden eingeleitet werden.  

Ein wesentliches Planungsergebnis der letzten Monate stellte die Trassenführung am Hochwas-

serschutzdamm dar. Nach einer intensiven Planungsphase und engen Abstimmungen zwischen 

den verschiedenen Partnern und Gebietskörperschaften samt den zuständigen Fachabteilun-

gen steht eine Bestvariante fest, die nun weiterverfolgt wird. Zukünftig wird die Linie S7 der 

Regional-Stadtbahn Linz ausgehend vom Nahverkehrsknoten Urfahr-Ost über den Heilhamer 

Weg und weiter den Hochwasserschutzdamm bis nach Auhof geführt. Zu diesem Zwecke wird 

der Hochwasserschutzdamm Richtung Donau verbreitert.  

 

Trassenführung Hochwasserschutzdamm: Potentiale heben und Natur schonen 

Der Hochwasserschutzdamm ist für viele Linzerinnen und Linzer nicht nur ein wichtiger Ort der 

Erholung und der Freizeitgestaltung, sondern prägt auch das Stadtbild in Linz Urfahr. Darüber 

hinaus ist dieser Bereich gemeinsam mit dem Diesenleitenbach ein ökologisch wertvoller 

Lebensraum für Flora und Fauna. Vor diesem Hintergrund wurden mehrere Varianten der 

Trassenführung entlang des Hochwasserschutzdamms untersucht und unter den Aspekten der 
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technischen Umsetzbarkeit, der Umweltkriterien und der Kosten seitens der Projektplanung 

geprüft.  

Nach umfangreichen Untersuchungen und engen Abstimmungen mit den Dienststellen der 

Stadt Linz und des Landes Oberösterreich sowie den politischen Entscheidungsträgern wurde 

die Trassen-Variante „Dammverbreiterung Richtung Donau“ als beste Lösung für die geplante 

Trassierung der Regional-Stadtbahn Linz ausgewählt. Diese Trassenvariante bietet viele 

Vorteile gegenüber den anderen Optionen, wie der Parallelführung der Regional-Stadtbahn Linz 

mit der A7 oder der Dammverbreiterung in Richtung Urfahraner Sammelgerinne 

(Diesenleitenbach). 

Die Dammverbreiterung Richtung Donau ist nicht nur die kostengünstigste, sondern auch die 

beste Lösung im Hinblick auf Natur- und Umweltschutz. Da kein Neubau des unter dem Damm 

befindlichen Schmutzwassersammelkanals erforderlich ist, wird die Bauphase verkürzt und die 

Kosten werden erheblich reduziert. Der Damm wird im Zuge der Bauarbeiten außerdem 

verstärkt, wodurch der Schutz bei Hochwasserereignissen der Donau verbessert und der Schutz 

bei Hochwässern der Mühlviertler Bäche im Sammelgerinne im vollen Umfang gewahrt wird. 

Sowohl die Varianten “Parallelführung mit der A7” (aufgeständerte Trasse) als auch die 

Dammverbreiterung Richtung Sammelgerinne/Diesenleitenbach hätten neben anderen 

nachteiligen Aspekten erhebliche Genehmigungsrisiken mit sich gebracht, wie z.B. starke 

Eingriffe in das Wasserschongebiet sowie negative Auswirkungen auf den Hochwasserschutz. 

Insbesondere unter ökologischen Gesichtspunkten stellt Dammverbreiterung Richtung Donau 

die vorteilhafteste Lösung dar, da sie unter anderem keine Eingriffe in das wertvolle 

Sammelgerinne erfordert. Dies trägt dazu bei, die natürliche Umgebung zu erhalten und den 

Flächenverbrauch zu minimieren. Dazu kommen noch Optimierungen der Wegebeziehungen 

entlang der bestehenden Baumreihen, wodurch alle Wege nicht nur erhalten bleiben, sondern 

die Rad- und Gehwege eine neue, höhere Qualität erhalten. Zudem werden die Wege mit 

Bepflanzung, Bäumen, Aufenthaltsbereichen sowie Beleuchtung neugestaltet und deren 

Qualität dadurch deutlich verbessert. Zusammengefasst bietet die Trassenführung durch die 

Dammverbreiterung Richtung Donau die besten Bewertungen in den Bereichen Natur-, Umwelt- 

und Hochwasserschutz, die geringsten Genehmigungsrisiken, die kürzeste Bauzeit und die 

niedrigsten Baukosten. 
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Abb.1: Schematische Darstellung der Trassenvariantenuntersuchung im Bereich Hochwasserschutzdamm – in grün dargestellt die Trassenva-

riante - die Bestvariante - welche nun weiterverfolgt wird. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2: Querschnitt der aktuellen Trassenplanung am Hochwasserschutzdamm inkl. südlicher Dammzulegung.   
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Abb 3.: Die geplante S7 führt entlang des Hochwasserschutzdammes bis nach Linz Auhof. Der Hochwasserschutzdamm bleibt ein Ort der 
Erholung und Natur. Dank professioneller und umsichtiger Planung wird der wertvolle Lebensraum für Flora und Fauna geschont. Mit der 

Dammverbreiterung Richtung Donau wird zudem der Hochwasserschutz verstärkt. 
  
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 4.: Der besonders bei Spaziergängern beliebte Dammkronenweg bleibt erhalten und wird durch eine Hecke von der Trasse getrennt 
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Abb.5.: Getrennte Geh- und Radwege, Beleuchtung, neue Grünflächen und durchdachte Aufenthaltsbereiche schaffen künftig noch mehr 
Lebensqualität. Eine Unterführung ermöglicht die sichere Querung der Bahntrasse. 

Abb. 6.: Durch die Neugestaltung der Wegebeziehungen mit Ersatzpflanzungen und neu angelegten Grünflächen wird der Damm als 
Erholungsgebiet noch attraktiver. Neuer Platz für Aufenthalts-, Spiel- und Begegnungsbereiche sorgen für noch mehr Aufenthaltsqualität und 
bieten Möglichkeiten für zahlreiche Freizeit-Aktivitäten. 



 

10 
 

 

Abb. 7: Die künftige Trasse der Regional-Stadtbahn Linz fügt sich sanft ins Stadtbild ein. 

 

Hinter folgendem QR-Code finden Sie ein Erklärvideo über die Trassenführung am Hochwas-

serschutzdamm:  

 

 

 

 

 

https://www.youtube.com/watch?app=desktop&v=K2zdo83AA_M&feature=youtu.be
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Nahverkehrsknoten Urfahr-Ost: Regional-Stadtbahn Linz trifft auf Stadtverkehr  

Der neue Nahverkehrsknoten wird im Endausbau mit etwa 20.000 Fahrgästen/Tag der größte 

Umsteigeknoten nach dem Linzer Hauptbahnhof in Oberösterreich und eine zentrale Mobilitäts-

drehscheibe, an der die Regional-Stadtbahn Linz mit den bestehenden Straßenbahn- und Bus-

linien, der neuen O-Busachse der LINZ AG LINIEN sowie den Regionalbussen des OÖVV ver-

knüpft wird. Während die beiden neuen S-Bahnlinien S6 und S7 vor allem wichtige Punkte in-

nerhalb der Stadt und das Linzer Umland erschließen, wird der Ausbau der innerstädtischen O-

Bus-Linien dafür sorgen, lokale Ziele innerhalb der Stadt Linz schnell und unkompliziert zu er-

reichen. Die Regional-Stadtbahn Linz wird an der Oberfläche verkehren, die Straßenbahn-Li-

nien der LINZ AG LINIEN eine Etage tiefer gelegt. Dadurch sind sehr kurze Umstiegswege und 

eine schnelle und effektive „Feinverteilung“ der Fahrgäste innerhalb des Linzer Stadtgebietes 

gewährleistet.  

Am Nahverkehrsknoten Urfahr-Ost entsteht damit ein bedeutender Verkehrsknoten. Zudem ent-

steht durch die Regional-Stadtbahn Linz eine schnelle, schienengebundene und umsteigefreie 

Verbindung zum Hauptbahnhof und ins Mühlviertler Umland.   

 

Im Rahmen der Planungen des neuen Nahverkehrsknotens Urfahr-Ost wird ein wesentlicher 

Fokus auf eine offene Gestaltung mit hellen und freundlichen Räumen liegen. Unter anderem 

sollen etwa durch ausreichende Beleuchtung und offene Architektur etwaige „Angsträume" ver-

mieden werden. Die bauliche und architektonische Berücksichtigung verschiedener Aspekte soll 

ein erhöhtes Sicherheitsgefühl vermitteln. Insbesondere im Zuge des architektonischen Reali-

sierungswettbewerbs wurden diesen und anderen Faktoren eine wichtige Rolle zuteil.  
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Abb. 8: Der Nahverkehrsknoten Urfahr Ost wird als pavillonartige, offene und helle Architektur realisiert. Ziel ist es, ein einladendes, sicheres 
und funktionales Stadtbild zu schaffen, das sich harmonisch in die Umgebung einfügt 

 

Betriebliches Wendekonzept am Nahverkehrsknoten Urfahr-Ost  

Um die Bahnsteiglängen für die benötigte Dreifach-Traktion auch der S7 Richtung Auhof zur 

Verfügung stellen zu können, ist es notwendig, die TramTrain-Fahrzeuge am Nahverkehrskno-

ten Urfahr-Ost zu “stürzen”, d.h. zu wenden. Aus betrieblicher Sicht bedeutet dies, dass während 

des Fahrgastwechsels die Triebfahrzeuglenker das Fahrzeug wechseln und in entgegengesetz-

ter Richtung weiterfahren. Der Zeitaufwand für diesen betrieblichen Vorgang ist durch den Ein-

satz von moderner Zugleittechnik und überlegte Personaldisposition gering. Durch dieses Be-

triebskonzept wird ein größerer Eingriff in bestehende Gebäudestrukturen vor Ort vermieden.  
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Abb.9: Der Nahverkehrsknoten Urfahr – Ost wird zu einem attraktiven Umsteigepunkt mit Anschlussmöglichkeiten an die Straßenbahn und den 

O-Bus der LINZ AG LINIEN sowie an den Regionalbusverkehr des OÖ Verkehrsverbundes. 
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Abb. 10: Die bestehenden Straßenbahnlinien der LINZ AG LINIEN werden im Bereich des Nahverkehrsknotens Urfahr-Ost eine Etage tiefer 

gelegt, also unterirdisch geführt.  

 

Vorprojekt Gallneukirchen/Pregarten 

Neben den Planungen entlang der innerstädtischen Trasse der Regional-Stadtbahn Linz schrei-

ten auch die Vorbereitungen zur Verlängerung der S7 Richtung Gallneukirchen/Pregarten kon-

tinuierlich voran. Auf einer Länge von insgesamt 20 km soll die Neubaustrecke Linz Auhof – 

Gallneukirchen/Pregarten eine schnelle, bequeme, umweltfreundliche und vor allem staufreie 

Anbindung von der Region in die Landeshauptstadt sicherstellen. Dafür sind mehrere Tunnel 
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und Brücken entlang des Trassenverlaufs vorgesehen. Das Vorprojekt für die Regional-Stadt-

bahn Linz Richtung Gallneukirchen und Pregarten ist in mehrere Abschnitte unterteilt, welche in 

enger Abstimmung mit den Gemeinden in den nächsten Monaten konkretisiert werden. 

 

„Derzeit konzentrieren sich die Planungen hauptsächlich auf den innerstädtischen Bereich. Al-

lerdings richtet sich unser planerischer Blick bereits Richtung Mühlviertel. Ende 2024 haben wir 

mit dem Vorprojekt zur Verlängerung der S7 Richtung Gallneukirchen/Pregarten begonnen. We-

sentliches Ziel des Vorprojekts ist die Erarbeitung des exakten Trassenverlaufs in Lage und 

Höhe. Damit soll auch der Freihaltekorridor auf ein tatsächlich erforderliches Ausmaß reduziert 

werden. Dies bringt auch den betroffenen Gemeinden mehr Planungssicherheit für zukünftige 

Entwicklungen.“, so die Geschäftsführerin der Schiene OÖ, Sonja Wiesholzer  

 

Bis Ende 2026 wird der gesamte Streckenverlauf der S7 Richtung Gallneukirchen/Pregarten 

abschnittsweise erarbeitet und durchgeplant sowie verschiedene Varianten – beispielsweise für 

die Stichstrecke nach Gallneukirchen – geprüft. Die Varianten werden nach den Kriterien Tech-

nik, Mensch und Umwelt bewertet. Schließlich wird die jeweilige Bestvariante in den nächsten 

Monaten im weiteren Vorprojekt final ausgearbeitet. Der Abschluss der Variantenuntersuchun-

gen wird noch im Jahr 2025 erwartet.  

 

Erste TramTrain-Fahrzeuge 2026 in OÖ  

Die ersten TramTrains werden voraussichtlich ab 2026 ausgeliefert werden und anschließend 

zunächst auf der Stammstrecke der Linzer Lokalbahn (LILO) zum Einsatz kommen. Diese mo-

dernen Fahrzeuge sind darauf ausgelegt, sowohl auf städtischen Straßenbahnstrecken als auch 

auf regionalen Eisenbahnstrecken zu verkehren, und bieten somit eine flexible und effiziente 

Lösung für den öffentlichen Nahverkehr. Mit diesen Fahrzeugen wird es möglich sein, von der 

Region in und auch durch dicht besiedeltes Stadtgebiet zu fahren. Geschwindigkeiten bis 100 

km/h, hoher Reisekomfort und 100%-ige Barrierefreiheit zeichnen diese Fahrzeuge der neusten 

Generation aus.  
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Abb. 11: Die ersten TramTrain-Fahrzeuge für die Strecke der LILO sollen bereits 2026 ausgeliefert werden.  

 

Baustart und aktueller Zeitplan 

Der Baustart entlang der innerstädtischen Trasse der Regional-Stadtbahn Linz ist für das Jahr 

2028 vorgesehen. Zu diesem Zeitpunkt sollen bereits die ersten Leitungsverlegungen durchge-

führt werden. Diese frühen Arbeiten sind entscheidend, um einen reibungslosen Ablauf der Bau-

phasen zu gewährleisten und mögliche Verzögerungen zu minimieren. 

 

Aktueller Zeitplan  

• Aktuell – laufend: Planung der Regional-Stadtbahn Linz – Planungstiefe Einreichpro-

jekt in den Abschnitten Linz Hbf – Mühlkreisbahnhof sowie  Nahverkehrsknoten Urfahr-

Ost – Auhof 

• Aktuell – laufend: Planung der Regional-Stadtbahn Gallneukirchen/Pregarten – Pla-

nungstiefe Vorprojekt 

• 2028: Baubeginn: Bauvorbereitende Maßnahmen (Leitungsumlegungen, etc.) 

• 2029: Baubeginn: Durchbindung Linz Hbf – Mühlkreisbahnhof,  

• Ende 20er/Anfang 30er-Jahre (abhängig u.a. von Behördenverfahren z.B. UVP): Bau-

beginn: Anbindung Nahverkehrsknoten Urfahr-Ost – Auhof 
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• 2032: Inbetriebnahme Linz Hbf – Mühlkreisbahnhof 

• 30er-Jahre: Inbetriebnahme Anbindung Auhof und Gallneukirchen/Pregarten 

 

Anrainerinformation, Ombudsstelle und Projektausstellung   

Dem Land Oberösterreich und der Schiene OÖ ist es ein großes Anliegen, die Anwohnerinnen 

und Anwohner im direkten Einzugsgebiet der zukünftigen Regional-Stadtbahn Linz regelmäßig 

über den Fortschritt des Projekts zu informieren. Die Projektverantwortlichen sind sich bewusst, 

dass ein Vorhaben dieser Größenordnung ein berechtigtes Informationsbedürfnis seitens der 

Bevölkerung hervorruft.  

 

Für Anfragen von Anrainerinnen und Anrainern wurde eine eigene Ombudsstelle für das Projekt 

ins Leben gerufen. Unter der E-Mail Adresse regional-stadtbahn-linz@ombudsteam.at können 

Bürgerinnen und Bürger sowie Interessierte jederzeit in Kontakt treten, sollten Fragen und An-

regungen zum Projekt auftauchen. Mehr als 50 Anfragen wurden mittlerweile über die Ombuds-

stelle bereits beantwortet.  

 

Darüber hinaus finden laufend persönliche Informationsgespräche und Abstimmungen mit direkt 

betroffenen Anrainergruppen, Interessensvertretern, Institutionen, Fachabteilungen (Land OÖ, 

Stadt Linz, Gemeinden) sowie Gebietskörperschaften und Unternehmen statt.  

 

„Uns ist es ein großes Anliegen Anrainerinnen und Anrainer sowie direkt betroffene Personen-

gruppen und Institutionen so früh wie möglich über eine etwaige Betroffenheit zu informieren. 

Je nachdem wie es der aktuelle Planungstand zulässt und welcher Grad der Betroffenheit vor-

liegt, kommen wir proaktiv auf die Betroffenen zu und informieren sie in persönlichen Gesprä-

chen oder fallweise auch schriftlich“, erklärt die Geschäftsführerin der Schiene OÖ, Sonja 

Wiesholzer.  
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Projektausstellung im Lentos (19.-21.November)  

Um der Öffentlichkeit einen umfassenden Einblick in den aktuellen Stand der Planungen zu 

geben, lädt das Land Oberösterreich zur Projektausstellung ins Kunstmuseum Lentos ein. Zwi-

schen dem 19. und 21. November, jeweils von 15:00 bis 19:00 Uhr, haben Interessierte die 

Möglichkeit, sich im Rahmen einer Projektausstellung über das Projekt zu informieren und mit 

den Projektplanerinnen und -planern ins Gespräch zu kommen.  

Ziel dieser Ausstellung ist es, die Öffentlichkeit umfassend über das Projekt zu informieren, die 

verschiedenen Aspekte und Fortschritte vorzustellen und eine Plattform für den Austausch zu 

bieten. Besucherinnen und Besucher haben die Möglichkeit, sich detailliert über die geplante 

Trassenführung, die technischen und umweltrelevanten Aspekte sowie über das Projekt zu in-

formieren. Durch diesen Dialog sollen die Anliegen und Bedenken der Bürgerinnen und Bürger 

aufgenommen und offene Fragen im direkten Gespräch geklärt werden.  
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„Die Projektausstellung ist ein wichtiger Schritt, um weitere Transparenz zu schaffen und das 

Vertrauen der Bevölkerung in dieses bedeutende Infrastrukturprojekt zu stärken“ so die Ge-

schäftsführerin der Schiene OÖ, Sonja Wiesholzer, die weiter erklärt: „Die Ausstellung be-

steht dabei aus zwei Teilen. Zum einen wollen wir den Menschen das Gesamtprojekt näherbrin-

gen, perspektivisch bereits den Blick in die Zukunft richten und sie von den Vorteilen dieses 

Projekts für Oberösterreich überzeugen. Zum anderen wollen wir insbesondere den Anrainerin-

nen und Anrainern die Möglichkeit bieten, mit den Planungsverantwortlichen ins Gespräch zu 

kommen. Unterstützt werden wir vor Ort auch durch die Ombudsperson, die für Anregungen 

und Fragen ebenfalls zur Verfügung steht“.  
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Kontakt: 

 

Mag. Philipp Köstenberger 

PR & Öffentlichkeitsarbeit, Pressesprecher 

 

Telefon:   0732 66 10 10-181 

Mobil:      0664 80 107 181 

presse@schiene-ooe.at   

www.schiene-ooe.at 

 

mailto:presse@schiene-ooe.at

